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[ Der Hungerkrieg gegen Griechenland.
Lin beschlagnahmter griech. Torpedojäger in die Luft geflogen . — Deutscher Sieg in Ostafrika.
zwei Jubiläen der Moltteschen Schule.

Von unserem militärischen 6 . R.-Mitarbeiter.
50  Jahre und einige Monate sind verflossen , seit auf

Umischem Boden die Sätze der Moltkeschen Kriegslehre
jiilch des Meisters eigene Hand ihre erste praktische An¬
wendung gefunden haben. Der konzentrische Vormarsch
mm zum Teil durch Gebirgsgelände getrennten Heeresteilen
wie nach Bereinigung auf dem Felde zu einer einsch n ei¬
enden Schlacht geführt,  die auch den ganzen Krieg
entschieden hat. Jetzt eben wieder bringt der Feldzug in
Rumänien eine glänzende praktische Verwirklichung der
Krlegslehre des großen Schweigers : und kaum mehr als
litt Jahr ist verflossen, seit sie in der ersten und zweiten
Phase des Feldzuges gegen Serbien eine bewunöerungs-
«rte Bestätigung gefunden. Der Feldzug gegen Serbien
wd der bisherige Verlauf desjenigen gegen Rumänien
jaden bewiesen, was es bedeutet, im Bewegungskriege mit
Imzentrisch nach Vereinigung strebenden, zuerst weit ge-
nennten Heercsteilen den Gegner nicht nur in der Front
mzufassen, sondern ihm gleichzeitig auch ein: oder beide
zlanken abzugcwinnen. Sich, wie schon Napoleon sagte und
Mltke ausführte , zum Meister der Verbindun¬
gen zu machen. Zum Serbenfeldzug war die Heeresgruppe
Rackensen mit den Armeen Követz und Gallwitz nördlich
sei Save und Donau aufmarschiert, Front nach Süden , die
bulgarische Armee, fast rechtwinkelig zu ihr , aber durch das
{rette Bett der Donau mit ihrem rechten Flügel von dem
linken Mackensens getrennt . Der erste Schritt der letzt-
jmannten Heeresgruppe mutzte der Ueberschreitung der
lkwaltigen Strombarriere , wieder mit getrennten Armeen
iöveß und Gallwitz, gelten, die erst südlich der Donru ihre
jenseitige Annäherung auf Gefechtswirkungsweite voll-
ßehen konnten. Die Bulgaren hatten keinen so breiten
Ltrom, aber Gebirgszüge vor sich, die überwunden werden
rußten, ehe sie überall in das Tal des Timok und später irr
ks Tal der bulgarischen Morawa vorgehen konnten. Der
Erlauf und die Wirkungen des konzentrischen Vorgehens
Ser deutscht-österreichisch-bnlgarischen Kräfte im serbischen
üetdzuge sind bekannt. Auf dem Amselfelbe hatte er mit
im Hinauswerfen der serbischen Hauptkräfte aus dem
Lande schon seine Entscheidung erfahren . Mit der Armee
lodoroff und deutschen Kräften strahlte -er aber noch süd-

gegen Sarrail aus , der nach seinen schweren Nieder-
jt leicht über Saloniki hinaus geworfen werden konnte,

kritische Rücksichten hinderten dies.
Einen neuen Schulbeweis für die Richtigkeit der Molt-

hschen Lehre erleben wir eben in Rumänien.  Frelich
in etwas anderer Form und unter schwierigeren Verhält-
»iffen für die glänzend bewirkte, und damit schon die Ent¬
kleidung des rvalachlschen Feldzuges gebende Vereinigung
«zentrisch vorgehender Heeresgruppen , bei denen die er¬

schleiche Vorbewegung der einen den Erfolg der anderen
i«r Folge hatte. Uebereinstimmenö ist beide Male , datz das
Hauptziel die feindliche Hauptmacht ist: übereinstimmend
nde Male ein falscher Aufmarsch beim Gegner. Mit ihren
«uptkräften waren die Serben gegen Osten, gegen Bul-
Mien, aufmarschiert. Sie hatten die Donau als genügen¬
den Schutz der Nordfront betrachtet, von woher sie auch die
He Gefahr, den kühnen Stotz des Donauüberwinöers
Ockensen nicht ahnten. Die Rumänen haben, in Unter¬
setzung des Gegners , seiner Reserven, seiner Operations-
Aigkeit und Beweglichkeit, an einen leichten Triumph
»ber den als todwund angenommenen Feind glaubend, den
Mmarsch ihrer Hauptkräfte gegen ihr politisches Ziel,
Siebenbürgen,  gerichtet und die Südfront vernach-
Mgt. Zwischen Focsani und Kampulung, an der siebenbür-
Men Südgrenze , marschierte die starke 2. Armee auf.
"nks von dieser, in den Tälern des Alt und Jüul , mit Ab-
'»eigunaen bis gegen Orsova, die schwächere1. Armee. Nörd-
H der 2. vollzog die 4. (Nord-)Armee ihren Aufmarsch, bei¬
dseits des Enimespasses, mit dem rechten Flügel vis an

Dreiländerecke reichend und dort die Verbindung mit
Nutzen suchend. Nur schwächere Truppen , etwa 8—4

^Visionen, waren südlich Bukarest, zwischen Tnrnu Mä¬
kelt und Silistria , an der Donau gelassen. Die rumä-
Me 8. Armee, für welche man stärkere russisch-serbische
Me erwartete , übernahm den Grenzschutz in der Dobrud-m und die Vorbereitung auf den erst später zu führenden

waltstotz aegen Bulgarien und die Verbindung mit Kon-
"tinopel, sowie dieses selbst. Hierbei erwartete man ei-
es Sekundieren Sarrails , der starke bulgarische Kräfte
..en sollte. In Siebenbürgen überraschend einbrechend

d die schwachen österreichisch-ungarischen Kräfte im Osten
Süden über die nach dem Innern abfallenden Räud¬

ige zurückdrängend, glaubte der rumänische General-
ldeffen oberster Kriegsherr in diesem, kein besonderes
errntalent beanspruchenden Augenblick den Oberbe-

, übernahm „m diesen, nach dem Willen der Entente,
wieder abzuaeben und erst dann wieder zu übernehmen,

bem ihm ?n Berthelot . French und russischen Generalen
vormundschaftlicher Areopag gesetzt worden warf das

etz des Handelns zu geben. Nur flüchtig war der Wahn.
. Wirklichkeit. Mackensens Offensive aegen die Donau
° die Dobrudscha. Tutrakan . Silistria . Dobritsch und das
fkiben der Rnmänen -Rntzen bis dicht an den Trajans-

uud die Lebensader Rumäniens , die Bahn Konstantza-
awoöa heran, muhten ihn grausam zerstören. Das

Eingeständnis rumänischer Generale hat uns gesagt, datz
Mackensens- Offensive den ganzen Feldzugsplan umwarf.
Aus Siebenbürgen wurden schleunigst Verstärkungen her¬
anbeordert , die im Verein mit eiligst heranbeförderten rus¬
sischen Truppen dem deutsch-bulgarischen Vorgehen vor der
genannten Hauptschl-aMbeir'! noch einmal HM gebwten
sollten. „Fehler im ersten Aufmarsch sind oft im Laufe eines
ganzen Feldzuges nicht wieder gut zu machen", sagt Molt-
kes Kriegslehre . Hier wurde ihre Wahrheit aufs Nene be¬
wiesen.

Nur langsam und tastend waren die rumänischen Ein¬
bruchskolonnen nach Ueberschreitung der Randgebirgc ge¬
folgt. In einem kritischen Augenblick erlitten sie Schwäch¬
ungen. Den Verbündeten blieb Zeit , Verstärkungen nach
Siebenbürgen zu schaffen und zu gruppieren : Armee Fal¬
kenhayn gegen Siebenbürgens Südgrenze , Armee Arz ge¬
gen die östliche. Als die Sttdfront eingestotzen und die
Flankenstellung in der Dobrudscha umgedreht wurde, war
für Rumänien nicht mehr Zeit , um in Bukarest in eine
defensive Zentralstellnng znrückzugehen. Von Hötzing war¬
fen die Truppen des Generals Staabs  Rumänen über
Szurdurk - und Vulkanpatz zurück und gaben der Armee
Falkenhayn den Schutz der rechten Flanke , zunächst für den
Stotz auf Hermannstadt, der in die gleichnamige Schlacht
auslief und zum mindsten 8 rumänische Divisionen ver¬
nichtete. Dann für das Eindrehen nach Osten, das bc! Fo-
geras und nördlich mit einem Teil der 2. Armee abrechnete,
die ganze rumänische Front erschütterte und, zumal gleich¬
zeitig Arz vorging , in der Schlacht von Kronstadt dies vol¬
lendete, Siebenbürgen ziemlich vom Feinde säubernd. Die
rumänischen Hauptkräfte waren geschlagen, blutige Ver¬
luste und Gefangene zählten über 120 000, die Beute 288
Geschütze. lEin Schlutzaufsatz folgt.)

Der hungerkrieg gegen Griechenland.
Blockade Griechenlands.

Kopenhagen , 8. Dez. (T.-U.-Tel .)
„Politiken" erfährt von „autoritativer Seite " in Paris,

datz die Alliierten heute über Griechenland die Blockade
verhängen und so lange ausvechterhalten werden, bis sie
für den letzten Vorfall Genugtuung erhalten.

' G e n f. 8. Dez. (Wolff-Tel .)
Amtlich  wird folgender Wortlaut betreffend die Ver¬

hängung der Blockade über Griechenland veröffentlicht:
Die Regierung der französischen Republik verhängt

im Einvernehmen mit ihren Alliierten die Blockade
über Griechenland. Sie gibt hierdurch die Bedingungen
bekannt, unter denen sie geübt werden wird. Die
Blockade wird am 8. Dezember 8 Uhr morgens als
effektiv erklärt . Sie erstreckt sich auf die an der grie¬
chischen Küste mit Einschluß der Inseln Euböa, Zakvn-
thos und Leukos im 39,20. Grad nördlicher Breite von
Greenwich und 22,20 Min . östlicher Länge gelegenen
Punkte bis zu dem im 89,80. Grad nördlicher Breite
und 22,80 Min . östlicher Länge gelegenen Punkten , so¬
wie auf die gegenwärtig unter Abhängigkeit oder Be¬
sitznahme der königl. griechischen Behörde befindlichen
Inseln . Schiffe dritter Mächte, die sich in den blockier¬
ten Häfen hefinden, können bis zum 10. Dezember, 8
Uhr morgens , frei auslaufen . Dem Oberbefehlshaber
der die Blockade vollziehenden Seestreitkräfte wurde die
Weisung erteilt , den örtlichen Behörden diese Erklä¬
rung zur Kenntnis zu bringen.

*

Unter den gegenwärtigen Verhältnissen ist diese wirt¬
schaftliche  Kriegserklärung so gut wie eine militä¬
rische  Kriegserklärung . Es ist das alte Mittel , mit dem
die Entente zu siegen gedenkt, das aber bei den Mittelmäch¬
ten vollständig versagt hat: Verhängung des HungerkriegeS.
Wir hoffen zuversichtlich, datz es gelingen werde, auch für.
Griechenland Mittel und Wege zu finden, diesen abscheu¬
lichen Plan des Vierverbandes zu Schanden zu machen.
Dem tapferen griechischen König und seinem Volke ist die
volle Anteilnahme Deutschlands und seiner Verbündeten
sicher. Und da das Ziel Griechenlands dasselbe ist wie das
der Gegner der Entente , so wird sich diese Anteilnahme
sicher auch in wirkungsvollerer Form als in herzlichen
Worten ausdrücken. Griechenland wird uns willkommen
sein in dem Freiheitskampfe gegen die eroberungs - und
herrschsüchtigen Staaten des Vielverbandes!

Thronwechselpläne der Entente.
K o n sta n t i n o p e l, 8. Dez. lPrivattel . zb.)

Die türkische öffentliche Meinung begleitet mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit die Entwicklung der Vorgänge
in Griechenland. Sie betont, obwohl England und Ruß¬
land eine Absetzung König Konstantins , auf welche Ad¬
miral Fournet zielbewutzt hinarbeitet , nicht gern sehen

möchten, in diesem Augenblick Frankreich sich kaum ent¬
gegenstellen werbe, uch Italien werbe es wenig ange¬
nehm berühren , wenn Veniselos Präsident einer Republik
würde. Von „sehr insormiertzer Seite " erfährt der Kor¬
respondent der „Frf . Ztg.", Satz sich die Ententestaaten defi¬
nitiv einig sind, falls ein Thronwechsel in Griechenland
sich notwendig erweise, den ältesten Sohn des Prin¬
zen Georg von Griechenland , Prinz Petros
zum König zu proklamieren.  Da Prinz Petros
erst im 9. Jahr steht, sei Veniselos während der
Minderjährigkeit als Regent  in Griechenland
ausersehen. Prinz Georg ist mit einer Tochter Roland
Bonapartes verheiratet und weilt seit langer Zeit unfrei¬
willig in Paris . Seine Anwesenheit in Athen gilt als
nicht erwünscht.

Ein beschlagnahmter griechischer Torpedojager
in die Luft geflogen.

Lugano , 8. Dez. sT.-U., Tel.)
Infolge einer Stefani-Melbnng ist der griechische, von

Admiral Fournet beschlagnahmte Torpedojäger „Panphir"
infolge einer Entzündung der Petrolenmvor-
räte  in die Luft geflogen. 5 Mann der französi-
schenBesatznngmnrde « getötet , 25perw « ndet.

Cm deutscher Sieg in Mafrika.
Bern,  8 . Dez. (Wolff-Tel.)

Der „Temps" meldet aus Lissabon: Der Ministerpräst»
dent teilte in der Kammer mit, datz 2000 deutsche und
schwarze Truppen das Fort Nowala mit Geschützen ver¬
schiedene» Kalibers und azhlreichen Maschinengewehre«
angegriffen hatten. Nach einem zwölsstündigen Kampf sei
es einer Hilsskolonne nicht gelungen, die Verbindung mit!
Nowala wiederherznstellen. I « der Nacht auf de« 28. Nov.
haben sich die Portugiesen mach einem achttägige« harte«
Kampf znrückgezogen. _

Uapitänleutnant Steinbrinks neueste Taten.
B e r l i n. 8. Dez. (Wolff-Tel .)

Wie wir hören, versenkte der durch Verleihung des Or¬
dens Pour le mörite kürzlich ausgezeichnete Kapitänleutnant
Steinbrink auf der letzten Fahrt mit seinem Unterseeboot
22 Fahrzeuge mit 14 005 Tonnen innerhalb 11 Tagen . Von
den versenkten Schiffen waren 11 mit Kohlen beladen und
nach Frankreich und Italien bestimmt.

Am 6. November wurde übrigens die Höchstzahl der a«
einem  Tage versenkten Schiffe m i t 3 8 erreicht.

Die Veulenpch in Nlarsaille.
Berlin, 8. Dez. (Privat-Tel . zb.)

Nach einer Meldung des in Barcelona erscheinenden
Blattes „Tiempo" ist in Marseille die Benlenpest ansge¬
brochen. Das Blatt fordert die Behörden Barcelonas auf.
der Ansteckungsgefahr vorznbengen.

Opfer ihrer eigenen Landsleute.
B e r l i n. 8. Dez. (Wolff-Tel .)

Auch der Monat November  hat die Zahl der „Opfer
ihrer eigenen Landsleute" beträchtlich erhöht.

Aufgrund der namentlichen Veröffentlichungen der
„Gazette des Ardennes" wurden unter der feindlichen Be¬
völkerung in dem besetzten französisch-belgischen Gebiete
durch feindlichen Bombenabwurf und Artilleriefeuer

verwundet:  40 Männer , 32 Frauen , 24 Kinder,
getötet:  10 „ 12 „ 7

damit erreicht die Gesamtzahl der unschuldigen Opfer seit
September 1915 die Höhe von 2478.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers
B e r l i «. 8. Dez. (Amtlich.)

Keine besondere« Ereignisse im Weste« und Oste«.
I « Rumänien  gewann die Berfolgnng Raum.

J23000 Rumänen gefangen.
Berlin,  8 . Dez. (Privat -Tel. zb.)

Die Zahl der rumänischen Gefangenen ist nunmehr auf
123 000 gestiegen. Diese Zahl würde wohl noch größer sein,
wenn nicht, wie anzunehmen ist, eine große Zahl rumäni¬
scher Soldaten auf der Flucht inzwischen die Uniform mit
dem Zivilrock vertauschte.
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Amt!, österr.-ungar. Tagesbericht.
Wie «. S. Dez . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfe l d m arschalls
v. Mackensen . Die Verfolgu «g der Rumäuen  über
die Linie Bukarest —Ploe sti ist in raschem
Fortschreiten . Der vom Predeal - und Altsckanzpaß
znrückgehende Feind fand de« Rückweg bereits durch öster¬
reichisch-ungarische und deutsche Trnvpeu verlegt . Er wurde
zum größten Teil gefangen genommen . Die Zahl der ge¬
stern bei der 8. Armee gemachten Gefangene « beträgt 18 888
Mar.n.

Am Altfluh griff die Gruppe des Obersten v. Szivo die
in Westrnmänien abgeschnittenen rumänische« Kräfte er¬
neut an und zwang sie zur Kapitulation . 10 Bataillone,
eine Eskadron «nd 8 Batterien in der Stärke von 8000 Man«
und 26 Geschütze streckten die Waffen.

Heeressront des Generalobersten Erz¬
herzog Josef.  Starke feindliche Angriffe im Trotnsnl-
tal und im Lndowagebiet wurden blutig abgewiesen.

Heeresgrnppe des Generalfeldmarschalls
PrinzLeopold vonBayern.  Bei dem k. u. k Trup¬
pe« keine Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern früh setzte im Karstabschnitt starkes

feindliches Artilleriefener  ein . das sich gegen den
Raum von Coftagnevica zn größter Heftigkeit steigerte, am
Mittag jedoch, als ungünstiges Wetter eintrat , wieder nach¬
lieh . An der Bojnsa zeitweise schwaches feindliches Artil¬
leriefener.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v . Höser,  Feldmarschallentnant.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
(Wiederholt , da nur in einem Teile der Auflage der

vorigen Nummer enthalten gewesen.)
Grobes Hauptquartier,  8 . Dez . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz.  Ans dem westlichen

Maasnfer griffen die Franzosen gestern die von uns am 8.
Dezember gewonnene « Gräben ans der Höhe 304 an ; sie
sind abgewiesen worden.

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinze « Leopold von Bayer « :

Russische Borstöße an der Dünafront scheiterten. Südlich
von Widsy wurden in eine »nserer Feldwachen eingedrnn-
gene Abteilungen sofort wieder vertrieben.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef.  Nach der groben Entlastnugsosfensive in den Kar¬
pathen haben die Russe « nnr noch Teilangriffe  un¬
ternommen : sic stürmten gestern mehrmals an der Ludowa
und im Trotnsnltal gegen unsere Linie« an und wnrdeu
znrückgeschlagen.

Heeresgrnppe des Geueralfeldmarschalls
p. Ma ckcnsen . NnserBorgehe»  gegen «nd über die
Linie Bukarest—Ploesti erfoft te so schnell,  dab die im
Grenzgebirge am Predeal und Altschanzvaß stehende« Ru¬
mänen keine Möglichkeit  fanden , rechtzeitig z » -
rückz «gehen:  sie stiehe« ans ihrem Rückzug anf deutsche
und österreichisch-ungarisch« Truppe » «nd sind von Norden
gedrängt , znm grobe« Teil bereits gefangen.

Zwischen Gebirge «nd Dona « ist die Verfolgung im
Fl «b.

Die 8. Armee machte gestern allein etwa
18 080 Gefangene.

Am Alt erfüllt sich das unvermeidliche Schicksal der in
Westrnmänien abgeschnittene« Kräfte. Oberst ». Szivo
erzwang am 8. Dezember mir de« ihm «nterstellte» österrei¬
chisch-ungarischen «nd deutsche« Truppe « ihre U e b e r -
gäbe.  Zehn Bataillone und sechs Batterien , in Stärke von
8888 Man « mit 28 Geschützen streckte« die Waffen.

Mazedonische Front.  Nächtliche Angriffe der
Serben bei Trnava (östlich der Cerna ) sind von deutschen
und bulgarischen Trnpvcn zurückgewiesen worden . Ebenso
scheiterten erneute Vorstöbe der Engländer in der Strirma-
Ebene.

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 11 der

„Horen" enthält:
„Frauenliede", von K. Hesielbacher.
„Gedichte", von L. Sternberg.
„Menschenkinder", von Gustav Wied.
„Einer in allen", von Paul de Lagarde.
„Heitere Ecke".

Oie Blekenöorfer Ecke.
Roman von Horst Bodem-er.

(5. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Lächelnd sahen sich Herr und Frau von Blekendorf an.

Dieses Lächeln ging Grete Drebbelow über die Nerven.
Da muhten also die Tinge schon sehr weit gediehen sein.
Vielleicht war es gar schon zu spät. Resolut , wie sie war,
nahm sie sich vor , das Visen gleich zu schmieden. Denn
wen » der Krieg kam und die Heiraterei konnte in be¬
schleunigter Gangart abgemacht werden , dann sah sie eines
Morgens da und hatte ihre Not mit der Ilse.

„Ja , die Herren werden sich wohl nach einer Zigarre
sehnen und ein bißchen politisieren wollen , also sie sind in
Gnaden entlaffcn , nicht wahr, liebe Hannah ?"

„Wollte ich auch gerade vorschlagen!"
Ehe die Herren gingen , sagte Erich Drebbelow:
„Wer probiert die Bowle lieber nicht, Herrschaften!

Sehr viel Seltevs wasser und Zucker ist bring ! Weil die
Jugenld 'rumtollt und singt und der Tag heiß ist, sonst
möchte es ihr schlecht bekommen!" —

Kaum hatte sich die Tür hinter den Herren geschlossen,
Marschierte Grete Drebbelow auf ihr Ziel los.

„Rudolf und Maria , sind die sich eigentlich völlig einig,
liebe Hannah ?"

„So viel ich weiß , nicht! Aber du kennst doch Rudolf!
Aus dem ist in solchen Dingen schwer klug zu weiden !"

,Zch frage auch nicht aus Neugierde ! Ich möchte es
nur wiffen aus einem bestimmten Grunde ! Und den kann
ich dir ja ruhig sagen, meine liebe Hannah ! Wie wir mit¬
einander stehen, ist da kein unnützes Wort zu verlieren . . .
Also , meine Ilse macht jetzt ihren allerersten Liebeskummer
durch! Mit neunzehn Jahren ist das schließlich kein Wun¬
der ! Und da sie noch sehr wenig in der Welt herum-
gekommen ist, denn mein Alter ist doch nun einmal sünd¬
haft schwer aus der Blekenöorfer Ecke weszukriegen , und

Wiesbadener Heitunq
Trotz meist nngünstigen Wetters sind auch im Monat

November  große Erfolge von der Fliegertruppe
erzielt worden.

Dem eigenen Verlust von 31 Flugzeugen im Westen und
Osten, in Rumänien «nd anf dem Balkan stehen folgende
Zahlen gegenüber:

Die Gegner verloren im Lnftkamps  71 Flug¬
zeuge. durch Ab schütz von der Erbe 18 Flugzeuge , durch «n-
freiwillge Landung 7 Flngzevge , im ganzen 84 Flugzeuge:
davon sind in unserem Besitz 42, jenseits der Linien erkenn¬
bar abgekürzt 52 Flugzeuge.

Die Artillerie - und Jnsanterieflieger sicherte» sich dnrch
hervorragende Erfüllung ihrer wichtigen Aufgabe Aner¬
kennung «nd Vertranen der anderen Trnppen : die Füh¬
rung schätzt ihre Leistnnaen hoch ei« .

Der 1. Generalgnarticrmeister : Lndendorff.

Der deutsche Gouverneur von Bukarest.
Aus Marburg meldet die „Frf . Ztg " : Der in Mar¬

burg ansässige General v. Heinrich,  der 16 Monate Gou¬
verneur von Lille war , wurde zum Gouverneur von Buka¬
rest ernannt und reist bereits heute ab.

Die Siegesfeier in Sofia.
Sofia, 8. Dez . (T .-U.-Tel .)

Als Antwort auf den geplanten , aber mißlungenen
Besuch der Bukarester Division in Sofia im Jahre 1918 hat
jetzt zusammen mit den verbündeten Armeen die Sofioter
Division Bukarest besucht. Die Freude darüber ist unbe¬
schreiblich. Im Land läuten sämtliche Glocken. Die Häuser
sind mit Fahnen förmlich übersät . Die Schulen sind ge¬
schlossen. Die Sofioter Garnison , die Bürgerschaft und
die Schuljugend zogen mit Militärmusik und unter Mit¬
tragen von Fahnen aller Verbündeten , die sie sich vom Rat¬
haus geholt hatten , vor die deutsche, die österreichisch-un¬
garische und die türkische Gesandtschaft , vor die Sobranje
und Sie staatlichen Häuser . Ueuerall wurde die bulgarische
Hymne gesungen und „Heil Dir im Siegeskranz ." Auf
hem Balkon des Staatsministeriums begrüßte der Mini¬
sterpräsident mit sämtlichen Ministern und dem deutschen
Militärbevollmächtigten Oberstleutnant v. M a s s o w den
endlosen Zug . Ein Lehrer  hielt eine Ansprache , in der
er die weise Politik der Regierung lobte . Ministerpräsi¬
dent Radoslawow  antwortete : Ich nehme Teil an der
großen Freude über die Abrechnung , die an unserem nach¬
barlichen Feind vollzogen wurde . Das Werk , von unseren
Verbündeten angefangen , von uns kräftig unterstützt , ist
bis jetzt erfolgreich gewesen und wird auch in Zukunft
stets erfolgreich vorwärts schreiten . Wie unser Zar be¬
fohlen hat , schreitet seine Armee von Sieg zu Sieg . Un¬
sere Väter und Brüder sind nicht in Bukarest geblieben,
sondern durch dessen Straßen geeilt , um den Feind zu ver¬
folgen . Bulgariens Armee steht schon im zweiten Jahr in
dem Krieg . Das bulgarische Volk hilft ihr mit allen Kräf¬
ten , um das nationale Werk zu vollenden.

Dar Vertrauensvotum in der franz. Nammer.
Genf, 8. Dez . (Wolff -Tel .)

Die , wie schon gemeldet , von her französischen Kammer
mit 844 gegen 160 Stimmen angenommene Tagesordnung
hat folgenden Wortlaut:  Die Kammer nimmt die Er¬
klärung der Regierung über die Umgestaltung der
Armeeleitung  zur Kenntnis , billigt  ihren Ent¬
schluß, die Führung des Krieges u«H die wirrschaftliche Or¬
ganisierung des Landes unter einer verengerten Leitung
straffer zusamenzufassen , und geht im Vertrauen darauf,
daß die Negierung im Einvernehmen mit den Alliierten
die als unerläßlich erkannten Opfer vollbringen wird , zur
Tagesornung über . _ _

Botschafter Gerald auf der Hdfe nach Berlin.
Berlin, 8. Dez . (Privattel .)

Botschafter Gerard hat sich mit seiner Gemahlin am
5. Dezember an Bord des Dampfers „Frederic VIII ." nach
Kopenhagen eingeschifft . _

ohne ihn reise ich nicht — also da nimmt es wohl nicht
wunder , daß Ilse sich ein taugliches Objekt in allernächster
Nähe ausgesucht hat!"

Um die Lippen her Baronin Blekendorf spielte ein ver¬
stehendes Lächeln.

„Ja , was soll ich sagen? Ich weiß es wirklich nicht,
wie der Rudolf mit der Maria steht, und auch nicht, wie
mit der Ilse . Solche Jugendfreundschaften , mein Gott!
Und Respektsperson war er auch immer , weil er zehn uwd
mehr Jahre älter war als das grüne Gemüse !"

Wieder legte Grete Drebbelow die Hand auf den Unter¬
arm ihrer Freundin.

„Du mußt mich richtig verstehen! Ich habe da natür-
ftch nicht die geringsten Hintergedanken ! Wie es kommt, so
kommt es ! Nur — wenn meine Ilse eine Enttäuschung
erleben müßte , dann würde ich es gern bei Zeiten wissen,
damit ich ihr vorher Haltung beibringen kann! So ein
junges Ding denkt doch sonst, sie muß a» ihrem bißchen
Liebeskummer sterben!"

„Selbstredend , liebe Grete , dafür sorge ich schon! Im¬
merhin , bei der Freundschaft in der Blekcndorfer Ecke eiue
peinliche Aufgabe ! Na , wir weihen schon so drüber weg-
kommen, daß es keinen Riß gibt !"

„Meine ich auch! Es muß eben gehen! Und es wird!
Wenn ich nicht dieser Ueberzegung wäre , würde ich nicht
so offen gewesen sein !"
- Herzlich hielt die Baronin Frau von Drebbelow die

Hand hin. Solche „Reibungsflächen " verstand sie unschäd¬
lich zu machen, obgleich sie ganz genau wußte , haß die
Freundin das Gespräch mit Absicht so deutlich geführt
hatte. Damit man in Blekendorf wußte , daß man sich in
Malten heftige Hoffnungen machte . • . Und da war es
wohl Zeit , das Gespräch in andere Bahnen zu lenken.

„Seid ihr in den letzten vierzehn Tagen mit Sang¬
meisters zufammengewesen ?"

„Rein , Hannah !"
„Dann weißt du wohl gar nicht das Neueste? Ist dir

an der Dorothee Sangmeister nichts ausgefallen ?"
„Nichts ! Was ist denn da passiert?"
„Mein Mann wird es deinem wahrscheinlich auch jetzt

erzählen ! . . . Bor ungefähr zwei Wochen kamen Sang-
meisters zu uns gefahren , recht aufgeregt , und das war
nur zu begreiflich! Der Herr Robloth auf Rollentin hat
vor einiger Zeit der Dorothee einen Gefallen erweisen
können. Sie hatte einen Bock weidwund geschaffen: nie¬
mand war bei ihr, nur der Hund : dicht an der Rollentiner
Grenze saß der Bock im Wunhbett in einer Kiefernschonung
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wachsende Einsicht in Norwegen.
C h r i st i a n i a, 8. Dez . (Wolff-z-

Tie langen Erörterungen über die deutschem
ziele in der deutschen Presse und die dabei versch,ie?-Äft
wiederholt betonte Bereitwilligkeit Deutschlands,
ehrenvollen , reale Garantien für einen die
Deutschlands und seiner Verbündeten enthaltenden v -̂
den zu schließen, haben in der norwegischen Presse n. » sa¬
gendes bezeichnende Echo in einem Artikel des »Dagm. -
gefunden : Der Augenblick ist gekommen , der die «—• 0

den zu schließen, haben in der norwegischen Presse y

tt gekommen , oer tue storwea.n/
Regierung auffordert , an Fricdensvermittelungen nützyicy ICAUHiJ UUIIVUIVU , UU ü
arbeiten , da es für jeden , der sehen will , offenbar ift u
Deuischland nicht unterjocht und zertrümmert ist, atl\' 7 »
seits England nicht vollständig überwunden werden fD*
Aber Enalands Weltherrschaft ist gebrochen, wie auch &
äußere Ausgang des Friedens sein wird . Eins W
daß Deutschland das stärkste Volk der Welt und a«
das gewaltigste auf Erden ist. England ist von w ""
Thron herabgestürzt , n !cht nur an Ansehen , sondern Ql,*
von seiner Stelle als Herrscher der Welt . lieber diese SW,
ist der Krieg geführt worden . Die Lösung der Frage
gegeben , denn die Entscheidung ist bereits gefallen,
kann nichts geändert werden . — Wenn diese Einzelstimw.
auch noch keineswegs den ausschlaggebenden Teil der nvr
wegischen Meinung darstellt , erscheint sie doch bezeichne^
für die wachsende Einsicht.

Verluste der norwegischen Flotte im November.
Kristiania, 8. Dez . (Wolfs-Test)

Eine Aufstellung des Handelsdepartements zeigt, dai
die norwegische Handelsslotte im November 19 Schisse M
82 993 Tonnen verloren hat.

Englisches Entgegenkommen gegen Norwegen.
K ri st i an i a, 8. Dez . (Wolff-Tel.)

Meldung des norwegischen Telegraphen -Bureau^
In Beantwortung einer kürzlich ?» Mitteilung der norwk
gischen Londoner Gesandtschaft an bas englische Minist,,
rium des Aeutzern , daß die norwegische Regierung nach
den angestellten Untersuchungen keinen Zweifel hege,
durch die Beschießung des Schiffes „Prnnelle " eine Ver¬
letzung des norwegischen Seegebietes geschehen ist. er¬
widerte das englische Ministerium des Aeußern , das rw„
der norwegischen Regierung übersandte Beweismaterial
sei, geeignet , Zweifel hinsichtlich der Genauigkeit der Be¬
rechnung des Unterseebootes zu erwecken. Es erscheine
deshalb möglich , daß der Kommandant des Unterftebootes
trotz der getroffenen Vorsichtsmaßregeln , und obgleich eine
Versäumnis nicht eingeräumt werden könne , versehentlich
ohne eigenes Wissen norwegisches Gebiet verletzt IjoBi
Unter diesen Umständen spreche die englische Regierung ihr
Bedauern über den Vorfall aus und wiederhole die re»
ihr schon früher abgegebene Versicherung , daß es Ihr
Wunsch sei, daß die britischen Schiffe die Gerechtsame Nor¬
wegens gewissenhaft achteten.

Der Speisezettel der3. E. G.
Halbamtlich wird verbreitet:
Im Anschluß an einen Artikel der „Gastwirte -Zeitung'

ist in zahlreichen deutschen Zeitungen und auch im Preu¬
ßischen Abgeordnetcnhause über eine Speiseanstalt berichtei
worden , wo Beamte der Zentral -Eiukaufs -Gesellschast ihr
Mittageffen einnehmen können . Man hat diese Speisear-
stalt anfangs als „Kantine " , zuletzt sogar als „Kasino" der
Z . E. G. bezeichnet . Demgegenüber ist festzustellen: Ae
fragliche Speiseanstalt ist eine Einrichtung des Vereins fiit
Kindervolksküchen und Volks -Kinderhorte e. V. und wirij
von diesem für eigene Rechnung und Gefahr betrietei. 1
Dem Verein zahlen diejenigen Organisationen , deren Bi-)
amtenschaften an den Speisungen dieser Küche teilnebnm
(die Z . E. ©„ die Reichsfettstelle , die ReichslmlsenfruWellk,
die Reichszuckerstelle , eine Bank und andere ) einen Zuschuß,
der für die Z . E . G. monatlich 889 Mark beträgt , em
Summe , die in Anbetracht der Beamtenschaft der Z. E. 6»
die zurzeit in Berlin über 2999 Angestellte beschäftigt, ge¬
ring ist. Es ist ferner festzustellen , daß die Z . E. &■J lt
Beamtenküche keinerlei Lebensmittel liefert . Die BeM-
fung der Lebensmittel ist einzig und allein Sache des un¬
eins für Kinder -Bolksksichen und Volks -Kinderhorte e. «•>
der zur Herstellung seiner Speisen Vorräte verwendet , die
er teilweise schon im Jahre 1914 eingckanft hat ^ DieseE-^ i-

und kam nicht mehr hoch. Die Dorothee bringt es mP
fertig , ihm den Gnadenschuß zu geben : keine lmnoei
Meter von ihr , auf dem Felde bei seinen Leuten,
Herr Robloth . Da er mit Sangmeister in desien Eigen¬
schaft als Amtsvorsteher öfters zu tun hat , denn Rollenn»
gehört ja mit zu seinem Bezirk , bittet sie ihn , dem Boa den
Gnadenschuß zu geben . Er tut es , weidet den Bock aus m
läßt ihn am Abend nach Ellerwerth fahren . . . . Die belde-
haben nun wohl ein bißchen länger beisammeugestan » -
als unbedingt nötig war : die Dorothee ist doch sehr w t-
kallsch und der Robloth auch: er hat sich eine Orgel »
seinen Saal bauen lassen und soll sie meisterhaft ipte-c--
Kurz und gut , die Dorothee fragt einfach, ob er ihr m«
einmal etwas auf seiner Orgel Vorspielen will : er w -J
sich, sie bettelt , setzt sich hin und schreibt an WJ
ergebnis : er schickt den Brief an Sangmeister , beriÄtei
zu die bündige Wahrheit , macht gar kein Hehl daraus,
er doch als „unmöglich " in der Gesellschaft gelte , er 8
das dem gnädigen Fräulein auch zu verstehen 3e«®. /
aber über diese Bedenken habe sie sich mit einemJ *®
zucken hinweggesetzt . Da er nicht unhöflich er'« «»
wolle , überlasse er alles weitere Herrn Sangmeilter.

Grete Drebbelow lachte. .
,̂ ch kann es mir vorftellen , wie entsetzlich peinlich

dem korrekten Sangmeister gewesen ist!"
„Der Robloth kann einem ja leid tun ! Aber ®a- L

ba  zu machen? Als vicrundzwanzigjähriger junger .
hat er doch fünfviertel Jahre gesessen, wegen Bei ^
nochdem er vorher Ossizier gewesen und freiwillig
gegangen war , um ein Mädel -aus guter , aber 1 „
Familie zu heiraten . Und da ist der arme Kerl w >t ^
zehntausend Talern und der Kadettenausbildung - cJ
abschneidern in die Hände gefallen , denn das Ber ^
sollte ein bißchen allzu rasck gehen . Als er aus aem
fängnis kam, konnte er die Hosentaichen herum fI
mehr als ein paar Taler fielen nicht heraus ! ••• ~ gt iS
sich wieder hvchgerappelt , ist sicher aller Ehren w .̂v >.-aaei'
ja ein Tistelmeier , der allerlei vernünftige Erftn >
macht. Bierhundcrttgusend Mark soll er besessen ha»
er sich vor drei Jahren Rollentin kaufte , und seine! n .^ 1
Sachen sollen ihm anck? recht gut bezahlt
Außerdem sagt Sangweister , daß er ein sehr * jj„j
Landwirt sei, aber da ist der ja nickt maßgebend-
zu euch wollte er in dieser Zwickmühle nicht komme
er wußte , was dein Mann sagen würde : Warm {{
nicht? Meine Tür stünde ihm alle Tage offen, .
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rate werben nicht nur in dieser Küche, sondern auch in den
übrigen 34 Volks -, Mittelstands - und Beamtenküchen des
Vereins verabreicht.

»

Diese halbamtliche Verlautbarung ist sehr interessant:
sie wacht die Sache aber nicht besser, sondern schlimmer.
Wenn die Speiseanstalt , in der die 2000 Angestellten der
Zentral -Einkaufs -Gesellschaft und der drei anderen Reichs¬
stellen ihre Mahlzeiten einnehmen , dem Verein für Kin¬
dervolksküchen und Kinderhorte gehört , einem Verein , der
doch wohl ausschließlich eine Schöpfung der Wohltätig¬
keit  rst , nur als solche außergewöhnlich billige Preise an¬
setzt und auch wohl bei Lieferungen bevorzugt wird , so ver¬
stehen wir nicht, daß die Vorteile , die sie als Wohltäterin
zu spenden in der Lage ist, den reichlich bezahlten Beamten
der genannten Reichsstellen zugute kommen . Wir verstehen
auch nicht, wie es möglich ist, daß diese Speiseanstalt so un¬
geheure Vorräte an gewissen Lebensmitteln , die inzwischen
beschlagnahmt  oder unerschwinglich teuer  geworden
sind, schon seit der Zeit vor dem Kriege aufgestapelt liegen
Haben kann , um für ein lächerlich geringes Entgelt noch setzt/
nach 28 Kriegsmonaten , so aus dem Vollen wirtschaften zu
können , wie es die von uns mitgeteilten Speisezettel Nach¬
weisen. Es will uns scheinen, als ob diese  Punkte der
öffentlichen Aufklärung unbedingt bedürftig seien.

hoi »Ist Gesellschaft.
Die Leiche der Groscherzogin von Mecklenburg -Strslitz

ist Freitag morgen 8 Uhr vom Sterbezimmer nach der
Schloßkirche gebracht worben , wo nach der feierlichen Auf¬
bahrung nachmittags von 1 bis 3 Uhr die Parade -Auf¬
stellung unter Teilnahme der ganzen Bevölkerung statt-
fanö.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 8. Dezember.

W Uriegsereignisfe vor einem Jahre . W
9. Dezencher.

Der Reichskanzler über die Lage . — Rückzug der Engländer
und Franzosen ans den, Balkan . — Griechenlands Antwort

an die Entente.
Im deutschen Reichstag hielt der Reichskanzler eine

große Rede über die Lage : er zeigte , wie Deutschland mit
seinen Verbündeten von Sieg zu Sieg schreite, die Rechte
der Neutralen ganz anders wahre , als die Entente , und
es einen Frieden , bei dem man noch immer von der Zer¬
trümmerung Deutschlands rede , nicht geben könne . — Auf
dem Balkan leisteten die Engländer und Franzosen dem
bulgarischen Ansturm zwar verzweifelten Widerstand , konn¬
ten jedoch trotz enormer Verluste das systematische Vor¬
rücken der Bulgaren nicht hindern , und mutzten sich unter
Zurücklassung ihrer Verwundeten und großer Vorräte zu¬
rückziehen. An der serbischen Front rückten die Bulgaren
über Ochrida auf Struga vor . — Griechenland beantwortete
me freundschaftliche Note des Vierverbandes in gleicher
Weise, indes wußte man in Athen , was man von englischer
Heuchelei zu halten habe.

Schalterschluß bei den Postämter « . Vom 11. Dezember
ab werden die Schalter bei sämtlichen hiesigen Postämtern
für die Einlieferung von gewöhnlichen , eingeschriebenen
und Wertpaketen um 6 Uhr abends , für die übrigen Sen¬
dungen um 7 Uhr abends geschlossen.

Zur Ersparnis von Licht und Kraft . E.s wird demnächst
cwe Bunöesratsverordnung betreffend Licht und Kraft zur
Veröffentlichung gelangen . Wie jetzt, in Bestätigung einer
irüher von uns veröffentlichten Meldung , aus sicherer
Quelle verlautet , wird jede Lichtreklame verboten . Gas¬
beleuchtung und Außenbeleuchtung der Schaufenster sollen
eingeschränkt werden . Der allgemeine Ladenschluß wird
auf 7 Uhr festgelegt . Ausgenommen sind hiervon die
Handlungen der Nahrungsmittelbranche . Der Schluß für
Theater , Gastwirtschaften , Sinahallen . Lichtspielhäuser wird
auf 10 Uhr festgesetzt. Die Zentralbehörden sind befugt,
Ausnahmen zu gestatten , jedoch darf der Schluß nicht später
wie 11A Uhr erfolgen.

Höchstpreise für Eemüsesame « sind von der offiziellen
Preistommission für Gemüfesamen für den Verkauf von
Gemüsesamen an den Verbraucher  festgesetzt wor¬
den . Diese Höchstpreise verstehen sich für promvie Liefe¬
rung gegen netto Kasse für 10« Kilo . 10 Kilo 1 Kilo , 100
Gramm und 10 Gramm ausschließlich Verpackung ab
Lager dos Verkäufers . Bei der großen Zahl der in Be¬
tracht kommenden Samenarten ist es nicht möglich , die Liste
in den Tageszeitungen zu veröffentlichen . Das 20 Quart¬
seiten umfassende Heft kann von Interessenten gegen Ein¬
sendung von 50 Pfennigen vom Schriftführer der Kom¬
mission , Dr . Th . Waage . Berlin SW . 11, Dessauer Straße
Nr . 36/40, bezogen werden.

Berpfelgungsstationonfür Eisenbahnbedrousteiir. Infolge
häufiger großer Verspätungen bei Güterzügen , die oft
mehrere Stunden liegen bleiben müssen , soll von jetzt ab
dem Lotowotiv - und Fahrpersonal auf geeigneten Sta¬
tionen eine Verpflegung zuteil werden . Auf den größeren
Stationen . der umliegenden Bahnstrecken zum Beispiel
wurden Hilssverpflegungsstatiouen errichtet , wo das Fahr¬
personal Suppe mit und ohne Fleisch zu mäßig gehaltenen
Preisen empfängt . Ganz unentgeltlich wird das Fcchr-
personol verpflegt , wenn die Verspätungen über vier
Stunden betragen und das Begleitungspersonal noch län¬
ger im Dienst bleiben muß . Diese Einrichtung wird von
den betreffenden Bediensteten mit Freuden begrüßt.

§amin (una Wssterwälder Krieqsaedichte.
Vom Weste rwalö  e wird uns geschrieben : Wie in

Sen Tagen des Krieges 1870/71 erhob sich auch bei Beginn
des gegenwärtigen Weltringens ein Singen und Dichten
im deutschen Volk . Die berufenen Dichter sangen ihre Ba-
terlandslieder , die Begeisterung des Voltes schürend , den
Mut der Soldaten hebend. Doch auch manchem , der bisher
sich nie mit Versemachen beschäftigt hatte , kamen Reime auf
o,e Lippeu und in die Feder . Der Soldat auf dem Marsche
faßt seine Gedanken in Reime . Der Posten auf der ein¬
samen Wacht sprach seine Sehnsucht nach der Heimat im
Liede aus . Die Daheimgebliebenen sangen und hie Felö-
solöaten faßten ihre Erlebnisse in Verse.

„Ganz Deutschland zählte kaum so viel Bajonette,
In diesem Krieg , als Kampf - und Siegeslieder,
Und jeder neue Tay bringt neue wieder,
Und immer länger wird die lange Kette ."

Manche von ihnen werden verklingen , wie sie gesunaen
sind. Aber manche werden bleiben in allen Zeiten . Alle
aber , so viele auch ihrer sind, bekunden , daß die Herzen des
deutschen Voiles frisch und mutig schlagen, und insofern
sollte man sich über die Menge nicht beklagen . Im Gegen¬
teil . Für spätere Zeiten geben sie ■:n deutliches Bild davon,
was in diesem Weltkrieg in den Herzen unseres Volkes
lebte . Und insofern sind auch die Krtegsgedichte für die
Geschichte der Heimat von großer Wichtigkeit und sie verdie¬
nen gesammelt zu werden.

Auch der Westerwald hat seine Dichter , draußen im
Felde und in der Heimat daheim . Ihre Erzeugnisse zu
sammeln  und zu sichten, sie der Nachwelt zu hinterlassen,
ist nicht ohne Bedeutung . Und das soll geschehen. Alle die.
welche von den Westerwäldern Kricgsg ?dichte in Besitz
haben , oder der Sammlung beifügen können , werden des¬
halb gebeten , das , was sic bcizusteuern vermögen , einznsen-
den an Herrn Hauptlehrer O. Runkel  in Driedorf ' lBcz.
Wiesbaden ).

Kurbaus» Tbealer » vereine » voriräae uirv.
Frauenklub.  Fräulein Else v. Levetzow  wird am

Montag , 11. Dezember , abends 7A Uhr im Frauenklub,
Oranienstraße 16, 1. Stock, über moderne Dichter sprechen,
und zwar über „Kleine Züge aus der vornehmen Welt ",
und Fräulein Hermine Schröder  wird am Flügel ver¬
schiedene Werke erläutern.

Wochendieust der militärischen Vorbereitung der Jugend
in Wiesbaden.

Jngendk . 148: 12. Dez . Turnen in der Mädchenschule
am Boicplatz , 16. Dez . Exerzieren und Unterricht im
Jugendheim . Jngendk . 146: 12. Dez . Turnen im könig¬
lichen Realgymnasium : 14. Dez . Instruktion über «das
Hilssdienstgesetz : 17. Dez . Schanzarbeiten am Jugendheim.
Jngendk . 160: 12. Dez . Turnen in der Turnhalle an der
Platter Straße ; 13. Dez . Exerzieren , Stabsechten und An¬
schlagübungen : 16. Dez. von Uhr ab Schießen in der
Loge Hohenzollern . Jngendk . 161: 11. Dez . Exerzieren,

Unterricht irriß. Zielen im Jugendheim : 14. Dez . Turnen,
Stabsechten und Unterricht in der Turnhalle an der Bleich¬
straße : 18. Dez . von 6Z4 Uhr ab Schießen in der Loge
Hohenzollern . — Die Hebungen an den Wochentagen be¬
ginnen , wenn nichts anderes angegeben , abends 8A  Uhr.

Aus den Verstteu.
Sonnenberg.

^ GemeindevorstanAssitznng . Von einem Anlieger an der
Talstraße waren Tchadensersatzansprüche geltend gemacht
worden , die infolge des Fuhrwerksverkehrs durch die Tal¬
straße im Monat September entstanden sein sollen . Den
Schadensersatzanspruch hatte der Geweindevorstand beim
Allgemeinen deutschen Versicherungsverein angemeldet.
Nach der Erklärung des Versicherungsvereins liegt ein
Haftpslichtfall nicht vor : es soll aber wegen eines Ver¬
gleiches mit dem in Frage kommenden Besitzer verhandelt
wenden . — Ter Rentner H. B . Parker wünscht zur Ver¬
größerung seines Gartens ein weiteres Stück vom an¬
grenzenden Gemeindefelöweg zu erwerben . Der Ge-
mcindevorstand beschloß, den Verkauf der Gemeindever¬
tretung zu empfehlen . — Von den Aufwendungen , welche
die Gemeinde in den Monaten August und September aus
eigenen Kriegsfttrsorgemitteln gemacht hat , ist aus Staats¬
mitteln ein Teilbetrag von 3620 M . zurückerstattet wor¬
den. — Das Gesuch der Erben Jakob Hubert wegen Vor¬
nahme einer kleinen baulichen Veränderung in dem Hause
Wiesbadener Straße 26 soll bei der Baupolizeibehörde be¬
fürwortet werden . — Die Familienunterstützungen und
die Kreiszufatzunterstützungen , die im Monat November
an die Familien der hiesigen Kriegsteilnehmer zur Aus¬
zahlung gelangt sind, betragen 13 200 M . — Gemäß dem
Antrag « des Lokalgewerbevereins soll für die Turnstunden
der Sonnenberger Jungwehr das zur Heizung und Be¬
leuchtung der Turnhalle erforderliche Material unentgelt¬
lich abgegeben werden . — Der Konsumverein für Wies¬
baden und Umgegend hat in einer Eingabe bei der Ver¬
teilung 'der der Gemeinde überwiesenen Nahrungsmittel
die Einführung des festen Kundensystems angeregt . Diese
Einrichtung besteht bereits bei der Verteilung von Butter,
Fett und Qel seit längerer Zeit ; sie wird wahrscheinlich
einer Abänderung unterzogen werden , nachdem ein Ge¬
schäft die weitere Verkaufstätigkeit abgelehnt hat . Indes
ist der Gemeindevorstand der Ansicht, daß bei der Zu¬
weisung von Kunden auf die Gewerbesteuer der einzelnen
Geschälte Rücksicht genommen werden muß , da deren
Grundlagen einen objektiven Matzstab für den Geschäfts¬
umfang bilden . Sofern eine Einigung nicht zu erzielen
ist, würde der Gemeinde nur übrig bleiben , die Verteilung
selbst zu bewirken . — Die Abrechnung über die Rückver¬
gütung , die für «die Beschäftigung der Kriegsgefangenen
an die hiesigen Landwirte zur Auszahlung kommt , wurde
gutgeheißen.

Höffati rnh  Uachdaraeblete.
# Wiesbaden , 9. Dez . Katholische Pfarrer-

persvnalten aus der Diözese Limburg.  Mit
Termin 28. Oktober wurde Kaplan Hahn  in Oestrich in
gleicher Eigenschaft nach Soden und Frühmesseveiverwatter
G e r n a n d in Obertiefenbach als Kaplan nach Oestrich
versetzt. Mit Termin 1. November wurde Pfarrer Jung
in Höhr krankheitshalber bis auf weiteres beurlaubt,
Pfarrer T e w e s zum Pfarrverwalter in Höhr ernannt
und Kaplan Gotis .ch.alk in Limburg mit der Wahr¬
nehmung der Seelsorge im Bad Homburg beauftragt . Mit
gleichem. Termin wurde die Pfarrei Niederhadamar dem
Pfarrer Dr . Steuer  in Hachenburg und die Pfarrei Bad
Homburg dem Rektor Heer  in Frankfurt übertragen.
Mit Termin 8. November wurden die Kapläne Quern¬
heim  in Sindlingen nach Hofheim , Büß in Hofheim nach
Königstein , Johannes Pabst in Königstein nach Limburg,
Elzenheimer  in Schloßborn nach Wirges , Johannes
Lin d t in Johannisberg nach Schloßborn und Rektor
Flink  in Dernbach als Kaplan nach Sindlingen versetzt.
Mit Dermin 1. Dezember wurde Kaplan Karl Rentz in
Wiesbaden  zum Rektor nur städtischen Krankenhause
in Frankfurt , Kaplan Gott schall  in Bad Homburg als
Kaplan an die Bonifatiuskirche in Wiesbaden  und der
seither im Militärdienst stehende Kaplan Josef Hartgen
als Kaplan nach Wirges versetzt.

kommen wollte . Aber «ufforöern tue ich ihn nicht;
könnte ihm nämlich weh tun !"

lFortsetzung folgt .)

vom Vüchertiĉh.
Bade, Wilhelm Der weimarische Musenbof  1756—

1'81 Mit zahlreichen Abbildungen. 1917. 5 Ji,  geb . 6.25 Ji.
Verlag E. S . Mittler u. Sohn , Berlin SW . 68.

In seinem neuen Buche „Der weimarische Musenbof" stellt
c bekannte Goetheforscher Dr . Wilhelm Bode dem Leser ein

wahrheitsgetreues und unifassemdes Gemälde des weimarischen
?,Pes und Landes von der Verheiratung der Herzogin Amalie

an vor Augen. Fesselnd schildert er die vor Goethes
Eriche,neu in Weimar liegende Regierungstätigkeit der früh ver¬
witweten Fürstin . Wir erhalten eine anschauliche Darstellung
wt damaligen Zustände, aus denen heraus die kleine Residenz
N unter der eifrigen landesmiitterlichen Fürsorge und den
nmftlerischenNeigungen der Herzogin Amalie und später ihres
Sohnes Carl August zu höchstem Ansehen entwickelte. Beide.
Atter und Sohn , werden nach ihrem Wesen und Wirken vor-

>, charakterisiert. Die Männer und Frauen des Hofes
und der Gesellschaft, welche die Umwelt der Klassiker bildeten,
«wachen in dem Buche zu neuem Leben. Vor allem aber führt
,/r orts - und zeitkniidige Verfasser den Leser in den Musenbof
Mit ein, in den Kreis der Geistesgrößen, die auf den Ruf
"cs Herzogs Carl August und seiner Mutter hin gen Weimar
«Men und dessen Mittelpunkt bald der junge Goethe bildete.
(, Aus Deutschlands Vergangenheit. Geschichtsbilderin der
c/iahikunst, herausgegeben von A. Enzinger und A. Haus¬
mann, Gr.-Oktav. X und 493 Seiten : In Ganzleinband 5 Ji.
"srlag von N. Oldenbourg in München und Berlin.

Die beiden Verfasser stellen in dem Buche den geschichtlichen,
"cionders kulturgeschichtlichenWerdegang Deutschlands in syste¬
matisch aneinandergereihten Geschichtsbildern bar , denen in den
^auvtzeitabschnitten eine kurze historische EntwicklungsgeschichtePatentierung vorangesetzt ist. Die Geschichtsbilder sind
Mmnmen unfern besten historischen Romanen und Erzählungen,
»u,bilden also nicht etwa ein« bloße Schilderung geschichtlicher
Usachcn. sondern führen uns Deutschlands Werden in der
^wollen Phantasie und in der farbenfreudigen , doch klaren

ache des Dichters vor Augen. Man möchte die einzelnen Er-
Blitzlichter in ihre Zeit nennen, welche die reifere

«ê ond die Geschichte als etwas Gegenwärtiges , Selbstgesehenes
Muen lassen. Wie wenig sind unserer Jugend die zahlreichen,

musterhaften kulturhistorischen Romane und Erzählungen be-
Dadurch, daß die beiden Verfasser die historischen Ge-

L"we ans diesen Dichterwerken herausgeschält haben, wirkt bas
AM belehrend und erziehend zugleich. Es dürfte daher eine
">tzkommene Weihnachtsgabe bilden.
s Die Lieder des Mirza Schassy. In R . v. Decker' s Verlag,
.HSmenck. Kgl. Hofbuchhändler in Berlin erschienen in der

jr' 4' Auflage (258.- 262. Tausend). Von Friedrich L. Bo¬

den  sie dt . Preis 3.50 Ji,  Geschenkausgabe in Halbleder 6 Ji;
diesmal geschmückt mit sechs farbigen Aauarellen des Münchener
Malers Doubek.

Das handliche, in Ungerschriften gedruckte und geschmack¬
voll gebundene Buch, das durch den Erfolg der 60 er bis 80 er
Jahre so bernhmr geworden ist, wird sich zweifellos neben den
vielen guten Büchern der letzten Jahre aufs neue dem modernen
Jnterestenkreis eingliedern und zu der großen Anzahl seiner
bisherigen Freunde eine Reihe neuer hinzngewinnen.

Die Bedeutung des Liedes in unserem Kriegsbeer , auch des
religiösen Liedes, ist schon oft hervorgehoben worden : „Das
siegende Deutschland ist das singende Deutschland!" Kein Zwei¬
fel, daß daher ein Büchlein wie das eben vom Felddivisions-
pfarrer Fritz von der Hevdt  herausgegebene . „II nser
Felöges  a n gbu  ch", draußen bei unseren Soldaten großen
Anklang finden wird . 82 Seiten stark und gut airsgestattet , kann
cs vom Verlag des Evangelischen Bundes lBerlin W. 35, Am
Karlsbad 5) zu dem billigen Preise von 15 4 (50 Stück
6.25 Ji,  100 Stück 10 Ji)  bezogen werden.

Illustrierte Taschenbücher für die Jugend . Herausgegeben
von der Redaktion des Guten Kameraden. Preis des gebunde¬
nen Bandes 1.25 Ji.

Diese Sammlung verdankt ihr Entstehen dem namentlich
von der reiferen Knabemvelt geäußerten Wunsche nach billigen
und praktischen HilsSbüchern, welche geeignet sind, jugendlichen
Liebhabereien, foioie bei wichtigen Lebensfragen als Leitfaden
zu dienen. — Neu erschienen: Band 40: Spiele und Scherze für

chausliche Kreise. Von F. Moser. Mit 27 Abbildungen.
Uuiversal-Bibliotbek für die Jugend . Das unter öiefem

Titel ms Leben gerufene Unternehme» verfolgt den Zweck, aus
den: reichen Schatze der in- und ausländischen Jugendliteratur
das Beste in geschmackvoll aiisgcstatteten Bänden und mit hüb¬
schen Bildern geschmückt zu den billigsten Preisen darznbieten:
Bgn 25 4 an bis höchstens 1.25 Ji,  je nach Umfang. Neuerschienen:

Nr. 467/468: R o e h l e, R., Kriegsfahrten unseres
Kreuze r geschwader  s . Mit 4 Einschaltbildern . 5 Abbil¬
dungen im Text und 3 Kartenskizzen. Geheftet 60 4 , gebunden
1 ^ — Nr . 468/470: Noch le . R., Graf Dohnas Hcl-

?uf ®. TO. S . Möwe.  Mit 4 Einschaltbildern.
Geheftet 60 4 , gebunden 1 Ji.  .

Uebcr Anden und Meer ins deutsche Heer. Ernste und hei¬
tere Abenteuer deutscher Reservisten auf ihrer Fahrt von Bolt-
vien in die Heimat. Der reiferen Jugend erzählt von Nein-
hard Roehle.  Mit 4 EinschalchMern von L. Benvald . Ge-
bunden 5.25 M.

Die ivechseloollenErleb niste der beiden Hauptpersonen —
zwei deutsche Ingenieure , die in den bolivianischen Anden eine
Bahn bauen und d.ic es bei Ansbruch des Krieges mit unwider¬
stehlicher Gewalt in die Reihen ihrer Kameraden treibt — so¬
wie ihrer Helfer und Gegner, vor allem die stets z,l beachtende
Notwendigkeit, unerkannt zu bleiben, und die hierdurch be¬
dingte Verwandlung in Angehörige sehr fernliegender Berufs-
klassen. zweimalige Untersuchung der ganzen Schisssbesatzung

durch englische Kriegsschiffe, die Weiterreise von Lissabon als
blinde Passagiere eines Segelschiffes, Seenot , Rettung durch
einen nach London bestimmten englischen Dampfer , auf dem
die Deutschen erkannt werden, ziehen in einer Fülle ständig
wechselnder Bilder am Leier vorüber . Die ganze Erzählung ist
von starker Vaterlandsliebe durchglüht und gibt einen guten
Begriff von der Stimmung , die beim Ausbruch des Krieges
alle Deutschen im Auslande erfüllte.

Kamerad-Bibliothek Jeder Baud mit einem Vollbild und
zahlreichen Textillustrationen . Gebunden je 3.50 Ji.

Diele Sammlung spannender , wirkirngsvoller Erzählungen
kommt der Nachfrage der jungen Welt nach billigen Buchaus¬
gaben der in der illustrierten Knabenzeitung „Der Gute Kame¬
rad erschienenen sugendschriften el' taegen. Die handlichen
hübsch ausgestatteten und reich illustrierten Bände finden überall
groben Anklang. — Band 24: Oll Priem und seine
Inn  g e n s. Bon W. v. d. M ü h l e. Mit einem Titelbild und
25 Tertillustrationen von K. Wedenmener. — Band 25: Durch
Urwald und Sertao.  Von Reinbold Roehle.  Mit
einem Titelbild und 25 Textillustrationen von O. Herfurth undeiner Karte.

Deutscher Mädchen-Kalender „Das Kränzchen". Ein prak¬
tischer Abreißkalender für das Jahr 1917. Mit 27 ein- und
mehrfarbigen Ansichtspostkarten, gediegenen Erzählungen , An-
leitmigen zu nützlicher Betätigung in Hans . Küche und Garten,
zu Spiel . Sport und hübschen Unterhaltungen , sowie Notizen
über Geschichte. Literatur , Kunst und Wissenschaft, Natur , Le¬
ben. dem Weltkrieg, zahlreichen Sprüchen , Rezepten und vielem
anderen. Preis 1.40 Ji.

A u S feindlichen  S chü tze n a r ä b e n. Erlebnisse un¬
serer Gegner nach eigenen Schilötzrungen. Uebersetzt von Beda
P r i l i p p. Mit wirkungsvollem Umschlag. Preis 1 Ji.  Verlag
von Edwin Runge in Berlin -Lichterfelde.

West er man ns Monatshefte.  Aus dem Inhalt des
Dezemberheftes: Ruth Svbentov . Novelle von Julius Have-
manu. — Ernst Eimer. Von Ernst Warbnrg lillustricrt ). —
Adele Schopenhauer. Bon Dr . H. H. Houben. — Verlust und
Ersatz im Leben der deutschen Sprache . Bon Prof . Dr . Otto
Beliaghel. — Am 19. Juli 1810. Bon Walter von Molo. —
Kriegsheilige. Bon Prof . Dr . Elnstav E. Päzanrek (illustriert ).
— Die Toten siegen. Ein Kleistroman von Henriette von Meer-
öcimb. — Bildnismalerei . Bon Prot . Dr . Wilhelm Waetzoldt
(illustriert ). — Handwerk und .Knnstgoiverbe: Puppen und
Spielzeug (illustriert ). — Schaumünzen deutschen Zornes . Von
Geh. Reg.-Rat Prof . Dr . Jul . Menadier (illustriert ). — Deut¬
sches Heimatalück. Hessische Familienerinnerungen von Marie
Martin . — Dramatische Rundschau. Von Friedrich Düse! (illust-
riert ). — Britische Staatsmänner und britische Staatskunst.
Bon Dr . Frhr . von Mackav. — Der Krieg der Hausfrauen . Bon
Else Frobemus (von Boetticher) . — Der Weltkrieg. Zeitgeschicht-
Ilchc Monatsberichte von Prof . Dr . Gustav Rolosf.



ii Hausen ü . Aar , 8. Dez . S chn e i d e r l n - P r u f u n a.
Fräulein Johanna Sand,  Tochter des Bahnwärters Land,
hat die Prüfung als Schneiderin in Limubrg im praktischen
und theoretischen mit „sehr gut" bestanden.

b Weilbach 8. Dez . Die Deckung der Unter¬
schlagung beim Spar - und Darlehnskassen¬
verein.  Die schon gemeldeten großen Unterschlagungen
des kürzlich verstorbenen Kassenrechners Muth  beim Spar¬
und Darlehnskasscnvereir . sind durch eingehende Revision
mit 50000 Mark  festgestellt worden . Zwei Versammlun¬
gen der Kassenmitglieder faßten folgenden Beschluß : Der
Bürge Allendorf.  der für den Kassenrechner Muth gut-
gesprochen hatte , wird mit der Zahlung von 10 000 Mark be¬
lastet Ferner wurden durch noch vorhandene Schulöscherne
der Witwe Muth 10 000 Mark aufgebracht . Der Raiffeisen¬
verein trägt ebenfalls 10 000 Mark und der Reservefonds
von 8000 Mark wird in Anspruch genommen . Für den noch
fehlenden Restbetrag haben sich die Mitglieder geeinigt,
denselben innerhalb 10 Jahren zu decken, und ße haben fuß,
zu diesem Zweck verbürgt , noch die angegebene Zeit als
Mitglieder in der Kasse zu verbleiben.

—all. Herborn . 8. Dez . Eisenbahner - Klein¬
tier  a u s st e l l u n g. Der während der Kriegszeit gebil¬
dete Eisenbahner -Kleintierzuchtverein tagte am 2. und 3.
Dezember hier . Die Ausstellung war mit 17o lebenden
Tieren beschickt, die alle im Saalbau Metzler aufs Beste
untergebracht waren . An beiden Tagen machte sich ein
äußerst reger Besuch geltend und es dürfte diese Ausstel¬
lung der Kleintierzucht wieder viele Freunde zugefuhrt
haben.

* Metzen , 8. Dez . Ordensverleihung.  Dem
Forstmeister Lieber  wurde der Rote Adlerorden vierter
Klasse verliehen.

t . Friedberg , 8. Dez . Großfeuer.  In der Brauerei
Steinhäuser  entstand Donnerstag früh ein Brand,
der die M8lz .ereigebäude mit ihren Vorräten zerstörte . Die
anstoßenden Gebäude , wurden von der Feuerwehr und
einem Militäraufgebot vor der Einäscherung bewahrt.

Sport.
Vorspiel «m die Südmaingau-Meifterschaft der 2. Klaffe.

Das einzige sportliche Ereignis des Sonntags rn Wies¬
baden findet auf dem Sportplatz an der Waldstratze
statt und beginnt nachmittags Punkt 2 Uhr . Es soffen sich
im Vorspiel um die Südmaingau -Meisterschaft der 2. Klasse
der 1. Bezirksmeister die S P i e l v e r e i n i g u n g Wies¬
baden  und der 2. Bezirksmeister der Lp ortverein
Sprendlingen.  Im Entscheidungsspiel im 2. Bezirk,
konnte Sprendlingen am vergangenen Sonntag den F .-C.
1903 Langen mit 12:0 schlagen. Militär hat freien Eintritt.

Ein Rekord -Nennnngsschlntz Eine Reihe , der großen
klassischen Berliner Zuchtprufungen des Jahres 1818 hatten
setzt in gewohnter Weise Nennungsschluß . Das Ergebnis
bietet das sehr erfreuliche Bild , daß der Nennsport unge

achtet des Krieges weiterhin einen großen Aufschwung
nimmt , denn für alle in Betracht gekommenen Prüfungen
sind Meldungen zusammengekommen , wie sie in dieier
Höhe bisher noch nie  zu verzeichnen waren . Für - tu-
ten -Biennial 1017/18, Henckel-, Union -, Herteseld -Reinien.
Preis der Diana . Deutsches St . Leger und Silberner Lchild
gingen im einzelnen 87, 93, 97, 101, 83, 100 bezw. 8. Mel¬
dungen . im Ganzen also 048 Unterschriften ein , denen für
das Jahr 1917 insgesamt nur 442 Meldungen gegenuber-
stehen. Wenn man selbst' den in die Kriegszeit gefallenen
Nennungsschluß für das Jahr 1917 nicht als vollen Man-
stab gelten lassen will,- so brachten doch auch die Jahre 1913
und 1914 mit ihrem Hochbetrieb im Rennsport nur Ziffern,
die um durchschnittlich 10 bis 20 Meldungen in den einzel¬
nen Rennen hinter dem jetzigen Ergebnis zurückstehen.
~egr erfreulich ist ferner , daß es sich bei den klassischen

reijährigen -Prüfungen nicht mehr wie früher , in der
Hauptsache um Rennen unserer wenigen großen Ställe han¬
deln wird , denn die Meldungen für das Henckcl-Rennen
verteilen sich ans 35 Ställe , während im Union -Rennen 32,
im Preis der Diana 33, im Hertefeld -Rennen 36 und im
Deutschen St . Leger 31 Ställe vertreten sind. Für den auch
den älteren Pferden offenen Silbernen Schild kommen da¬
gegen nur 20 Ställe in Frage . Einzelne Unterschriften
gingen auch aus Oesterreich -Ungarn ein , da Graf Zlh Kinskn
den Mokan -Sohn Luli und die Rascal -Tochter Ah astra für
die Union nannte.

Der König von Spanien gewann jüngst bei den franzö¬
sischen Klassifizierungs -Rennen zu Mont de Mllrsan mit
seinem Dreijährigen Antivari ein bedeutendes Zuchtrennen,
den Grand Prix de l' elevage . Anläßlich dieses Sieges be¬
glückwünschte der Jockey -Club den „Herzog von Toledo ",
unter welchem Namen die Pferde des Königs in Frankreich
laufen , zu diesem ersten Erfolg ans einer französischen
Rennbahn.

Der Deutsche Reichsausschutz für Olympische Spiele
lD . R . A.) bat einem Beschluß gemäß an den Deutschen
Ka m p f s p i e l v e r b a n d lD . K. B .1 E i n i g u n g s v o r -
schlüge  gerichtet und ihn anfgefordert , sich an der Veran¬
staltung und Arbeit des D . R . A., der im Jahre 1920 zum
ersten Male die alle 4 Jahre wiederkehrenden Deutschen
Vaterländischen Kampfspiele  veranstalten will,
zu beteiligen . Seitens des D . K. B . ist man diesem Ge¬
danken näher getreten , wenn auch der D . K. B . für die Zu¬
kunft seine volle Selbständigkeit aufrecht erhalten will , um
seine Aufgabe zu erfüllen . Gleichzeitig macht er den, Vor¬
schlag, daß der D . R . A. dem D . K. B . und . umgekehrt der
D . K. B . dem D . R . A. als körperschaftliches Mitglied bei¬
trete und die beiderseitigen Vorstände Sitz und Stimme
in beiden Körperschaften erhalten . Mit dieser Frage wird
sich die kommende Wettkampf -Ausschußsitzung des Deutschen
Reichsausschusses beschäftigen.

Am Anleihemarkt maren unsere Anleihen behauptet,
Bukarester Stadtanlcihe und Russen fest, auch Japaner
und Buenos Aires - Provinzanleihe . Chinesen und^ Ar-
aentinier wurden gefragt . Am Geldmärkte blieben die Lätze
unverändert . Tägliches Geld 4J4 Prozent und darunter.
Privatdiskvnt 4-4 Prozent und darunter Valuta lag
weiter sehr unsicher . Man nimmt aber an , dag dre rumä¬
nischen Erfolge , da sie zugleich wart,christliche sind, beson-
ders in New-?)ork einigen Eindruck wachen.

Berliner Produkten «»«?!! vom 8. Dezember . Am
Frühmarkt im Warcnhandel ermittelte Preise : Wiesen-
hcü 7.50- 8M M „ Kleeheu 8—9 M .. Runkelrüben 2/k M.,
Serradella 44- 49 M . für 50 Kilo , Tiemoteebeu 8,00- 9// ) ,
Mark , Pserdemöhren 4/0 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 8. Dezember . Die all-
aemeine Unlust zu Geschäften und die Valntakonstellatiou
übten einen leichten Knrsdruck ans . Niedriger waren fast
alle Montanpapiere . dlbg'eschlvacht waren auch .,f.üslungs-
papiere wie Ver . Köln -Rottweiler Pulver , Rheinmetall,
und Ludwig Löwe . Fest lagen chemische Werte , dann Erd¬
öl und Bankaktien . Angeboten waren Saccharin Fahlberg.
Adler u. Oppenheimer , Chemische Albert und Aellstosf
Waldhof . ' Tie heimischen Staatsfonds blieben gut a»
Preis , gefragt waren 4proz . Pfandbrief ?. Fest lagen Gold¬
russen Rnniänicr , Portugiesen u . a. m. Devisen zogen
weiter an : nur Wien gab anss neue nach. Privatdiskont
43/s Prozent.

Berlin , 8Dee. Devisenmarkt. Telesranhlŝ Aaseahlungê lür^

VMzwi?
Berlin «» Börsen bericht vom 8. Dezember . Ter freie

Effekteuverkehr war recht still und größtenteils schwächer.

-- ---- Königliche Schauspiele . ----- --
Samstag , den 9. Dezember, abend» 7 Uhr. AbonnementC.

Othello.
Over n 4 Akten von Arrigo Boito «für die deutsche Bühne übertragen von

Max Kalbecks. — Musik von Guiseppe Berdi.
In Szene gesetzt von Herr« Ober-Regisseur Mebns.

Othello. H°n Stretb
Befehlshaber der venetianische» Flotte

Desdemona, seine Gemahlin Frl . Schmidt
Jag », Fähnrich . Herr de Garmo
Emitta , seine Gattin . « . ? rl . H-^
Cassio, Hauptmann . . . . . . . . . . . Herr wcherer
Rodrigo, ei» edler Vcnetianer . . . . . . Herr Haas
Lodovico, Gesandter der Republik Venedig . Herr Eckard
Montano, Statthalter von Cypern . H-rr Rehkopf
Ein Herold . Herr Schmidt

Soldaten und Seeleute der Republik Venedig. Edeldamen und Venezia¬
nische Nobili. Cyprivten. Ein Schenkwirt. Volk usw.
Ort der Handlung: Eine Hafenstadt der Insel Cypern.

Zeit: Ende des sünszehnten Jahrhunderts.
Musikalische Leitung: Herr Prosessor Schlar.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.

Ende nach 1v Uhr.
«ocheyspielplan. Sonntag , den 10. Dezember, abends 7 Uhr, bei

ausgch. Ab.: Das Dreimäderlhaus . —Montag, 11., Ab. A.: Wann wir altern.
Hieraus: Basem der Grobschmied. — Dienstag , 12., Ab. D.: Undine. —
Mittwoch, 18., Ab. B.: Das Glöckchen des Eremiten. — Donnerstag , 14.,
Ab. A.: Othello sOpers. — Freitag , 15., bei ausgeh. Ab. Volkspreise.
4. Voksabend: Die Lokalbahn. Hierauf : Der zerbrochene Krug. Anfang
7 Uhr. — Samstag , 1«., Ab. C.: Zum ersten Male: Hans Gradeburch.
— Sonntag, 17., Ab. B.: Lohengri«. — Montag, 18., Ab. D.: Hans
Gradcdurch.

Braver ehrlicher

Residenz - Theater.
Samstag , de» 8. Dezember. Nachmittags 8.80 Uhr.

Kinder - und Schüler - Bor st ellung.
Frau Holle.

Märchenspiel in 4 Bildern von Oskar Will. Musik von Otto Ftndcisen
Spielleitung : Feodor Brühl . — Musikalische Leitung: Gustav Utermöhlcn.

Erstes Bild : « neckt Riklas.
Zweites Bild : Die Goldmarie.

Drittes Bild : Auf Frau Hollens Wirse.
Viertes Bild : Prinzessin Tausendschön.

Ende gegen 5.80 Uhr.

aus achtbarer Familie , welcher
cvent. Lehrzeit noch nicht beendet
bat. aeiucht.
Maher -Laiblin & Co.

Holmrohhandlung
Wiesbaden *457

Alexandra tt ratze 21.

Pelze — Pelze
passende Weihnachtsgeschenke in
Skunks, Nerz. Alaska-Füchse,
Steinmarder . Zobel , Seal . Kib-
suchs, Secfuihs . imitiert Alaska
von 25 Mk. an. Frau Görh .Adel-
heiditratze 35. Part . 5481

IBertjMgiftcn,

sowie Vorlagen und Holz,
emvsietzlt in allen Preislagen.

Miser -Vazar , Ki. Bur ^ r 2.
Spczialabt . für Spiele u. Bücher

/Gekittet wird : Glas . Marmor.
Kunkigeaenstäubealler Art,

(Porzellan feuerfest im Waller
haltbarl . Lnisenvlatz 6 bei
D. Uhlmann 2674

an GUTiiYaZftGOEHKM* L
Gemälde höchsten Ranges

wie

ik
auserlesene Werke verschiedener Jahre

sowie
des Meisters neuestes Bild.

Böcklin —Jsraels — Liebermann
Spitzweg —Trübner —Zügel u. a.
msmarsWWnis'T 'SÄT
Werke junger zukunftsreicher Künstler.

Moderne Graphik. — Seltene Boehle-Radierungen.

Samstag , den 9. und Sonntag , den 1b. Dezember. Abends 7.80 Uhr.
1. Kammersviel - Abend.

Neuheit! Am Teetisch . Neuheit-
Lustspiel in 8 Akten von Karl Slobada.

Spielleitung : Hans Flieser.
Ende 9.3« Uhr.

Sonntag , den 1«. Dezember, nachmittags 3.3« Uhr: Der Kilomctcrsrcffer.

Herzliche WechmchtMte
des

Vereins KinderheimE.v.
gr»I>er Verein für KtBpttcifürjotgc wi-rbadens.

Uinephon SJfff
Bom 9.—11. Dezember 1916:

Konrteffe Hella.
Packendes Schauspiel in 5 Akten.
„Müllers LvarkaflenkM".
Fideles Lustspiel mit Herbert

Paulmüller und Melitta Petri
Neueste Kriegsberichte.

Handlung zu

Soeben erschien:
Mx for ungut
von RudolfDietz.
Achte Auflage mit
vielen neuen Ge¬
dichten- 3 Mk-

~;it jeder Buch-5687

MnadMoeM

Zigarren
1 nii Stück- o o
1UU Packung Mk. »

und alle Preislagen bis
50 Pfg . per Stück- *45«

mit 5, 10. 20, 25 und 50 Stück.

zigllkrenham KlCtft
BaljllhMr. lK OHelOjsIjflf).

Das Kinderheim, Mozartstraße 8, will auch in
diesem Jahr seinen Pfleglingen Geschenke unter den
Christbaum legen. Es gilt 28 kranke Kinder durch
Weibnachtsgaben zu erfreuen . Wir wenden uns an
den bewährten Opsersinn unserer Mitbürger mit der
Bitte , zu unserer Weihnachtsbescheerung belzusteuern.

Auch werden . gebrauchte Spielsachen, namentlich
aber getragene Kleidungsstücke und Wasche für
Kinder bis zu 15 Jahren dankbarst entgegengenommen,
deren die Kinder in dieser harten Zeit so dringend be¬
nötigen - Gaben nehmen entgegen:

Mrschwester MM WiAing, Ir.Guravze,
Mozartstraße 8. Mainzer Straße 3-

5704

New-York.
Holland.
Dänemark..
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn.Bnlaarien.

(leid Brie! Oeld
572- 574 577-
2373/4 238 ' - 238=1.
163- IbZsie 164“
170 :iU 171' . 1713/4
1569. 166=5 167*14
115% 116*1» 116ft,
6495 6505 5445
7 Qi/» 80i|. 79-/2

Brief,
579-
239 «,
1644»
172 «,
167«,
117*/»
6455so*/.

XX Versteigerung von 1916er Weinen im Rheingau.
H a l l g a r t e n , 7. Dez . Der HallgartencrWinzcr-
B e r e i n versteigerte heute hier 73 Nummern 1916er Na¬
turmoste , darunter 5 Nummern Most , der unter dem Frost
Ende Oktober qelitten hat , mit dem besten Erfolg . Erlöst
wurden für 15 Stück 1916er 1400. 1610, 2120—2390 M ., 88
Halbstück 720, 910—1480 M ., durchschnittlich das Stück 2345
Mark . Der gesamte Erlös stellte sich ans 103 200 M. ohne
Fässer.

Wasserstand am 9. Dezember . Süningen 140, Ltraß-
burq 235, Kehl 23«, Mannheim 349, Mainz 94, Bingen 190,
Rln -inaau 285, Koblenz 205, Köln 225, Konstanz 219.

Schristleitung: Bernhard Grothus.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS;
sür Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs- und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. E t s e II b e r g c t ; für Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  sür die Anzeigen: t . B. I . Basiter:  sämtlich t»Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - An statt  G . m. b. H.

ÄMe Wl m Ämpiinio
kt  GeWechtSkkliMelleii.

Zweigverein Wiesbaven -Biebrich.
Die Mitglieder werden zu der am

Dienstag , den 12. Dezember , abends 9 Uhr.
im Wiesbadener Nathans (Magistratssitzungssaal.
Zimmer Nr . 37) ftattfinbenben

HmlvechMW
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung!

2 Bericht über die Ausschüßsitzung und Generalversanu»
' jung in Berlin am 21 ./ 22, Oktober

3. Besprechung über die Beratungsstellen der Landes-
Versicherungsanstalten , eingelertet von Prof. Touton.

4. Verschiedenes(Propaganda usw.).
Der Vorstand.5710

Verordnung.
v«tr.: Verbot der Werbetätigkeit gegenüber

Arbeitern der Uriegsinduftrie.
Für den Betel,tsbereiäi der Festung Mainz ordne l» ^
Jede Werbetätigkeit, um Arbeiter , welche bei im * 0 ,

der Heeresverwaltung beschäftigten Unternehmern " icw»
mittelbar oder mittelbar für Hecresbedarf taügen § ^

&etm Vorliegen mildernder Umstande mit Haft oder
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Mainz , den 21. November 1916.
Der Gouverneur der Festung Ma>"

gez. von Bücking,  General der ArtM

«schetnl t
SnotCH» -w

Houü «
, «natltch1 1

ver

Nalmwem-VecheigerW
zu Nierstein a. Rhein.

Montag , den kl - Dezember 1916 , nachmittags 1
im Rheinhotel za Rierstein a. Rhein , laßt die

stkitzml. ßttjlj« tzmüSlskiiülch WkiWtzüttMW
45 Halbstück und 2 Viertelstück 1915er

und 5 Halbstück 1916er
Niersteiner Raturweine , wie bekannt aus besseren und a
besten Lagen, worunter hochfeine Auslesen, verstelg-rn . ^

Allgemeine probetage am 50. November und 2. Dezem
sowie vor und während der Versteigerung i^ . znktem

Abgabe von Proben nach auswärts kann nur in deich ^ 70
Maße stattfinden.
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ÜSü s LlHL »»« ’*»« »-«-<»«'
stelle zu veranlassen, wird verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemu» s « « JArc.
den Belagerungszustand mit Gefängnis bis zu einein̂ ^
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